
Dieses Buch thematisiert aktuelle Fragen im Verhältnis von Staat und Religion in der 
Schweiz. Anlässlich seines 40-jährigen Bestehens hat das Institut für Religionsrecht 
der Universität Freiburg i.Ue. Kolleginnen und Kollegen gebeten, einen Beitrag aus 
ihrem Arbeitsbereich beizusteuern. Die Beiträge befassen sich u.a. mit dem Wandel 
der gesellschaftlichen Bedeutung der Kirchen und Religionsgemeinschaften, mit in-
ternen Reformprozessen, mit der Aktualisierung des kantonalen Anerkennungsrechts 
und mit Spannungsverhältnissen zwischen staatlicher und religiöser Ordnung.
Einige Themen spiegeln schweizerische Besonderheiten wider, andere werden in 
ähnlicher Weise auch in anderen Ländern diskutiert. Die Jubiläumspublikation ist so 
Momentaufnahme und zugleich Zeugnis einer lebendigen Diskussion im Religions-
verfassungsrecht.

This book addresses current issues in the relationship between state and religion in 
Switzerland. To mark its 40th anniversary, the Institute for Law and Religion of the Uni-
versity of Fribourg invited colleagues to contribute a paper from their field of work. 
Among the topics covered in the papers are changes in the social significance of the 
Churches and religious communities, internal reform processes, the revision of the 
cantonal recognition law and tensions between the state and religious order.
Some topics reflect specific Swiss particularities, while others are similarly discussed 
in other countries. This anniversary publication is thus an important snapshot as well 
as testimony to a dynamic debate on the constitutional law concerning religion.
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Zusammenfassung 

Das Verbot, religiöse Trauungen vor staatlichen Eheschliessungen vorzu-
nehmen, hatte im 19. Jh. die Aufgabe, das Recht auf Ehe durchzusetzen 
und diskriminierende Praktiken namentlich der katholischen Kirche zu 
unterbinden. Letzteres scheint heute obsolet geworden, doch hat das 
Voraustrauungsverbot im heutigen Migrationszeitalter eine neue Exis-
tenzberechtigung. Der Staat verlangt und sichert damit, dass Ehen in der 
Schweiz nach staatlichem Recht und nach den diesem zugrundeliegenden 
Vorstellungen gelebt werden sollen. Das prägt, zusammen mit anderen 
gesellschaftlichen Einflussfaktoren, auch das Eheverständnis von Paaren, 
die stärker als andere nach religiös-kulturellen Vorstellungen leben. Da-
mit das Voraustrauungsverbot diese Aufgabe erfüllen kann, muss aller-
dings sein Anwendungsbereich de lege ferenda der heutigen eherechtli-
chen Vielfalt angepasst und seine Durchsetzbarkeit verbessert werden. 

1 Einleitung 

Im September 2017 reichte der damalige Nationalrat Claudio Zanetti eine 
parlamentarische Initiative ein mit dem Ziel, die in Art. 97 Abs. 3 ZGB 
verankerte Pflicht zur staatlichen Voraustrauung aufzuheben1. Gemäss 
dieser Bestimmung ist vor Eingehung einer religiösen Eheschliessung 
zwingend zunächst eine Ziviltrauung vorzunehmen. Rein religiöse 
Eheeinsegnungen sollten gemäss Zanetti auch ohne vorgängige staatliche 
Eheschliessungen möglich sein. Tatsächlich: Wenn heute ein „säkulares“ 
Konkubinat ohne weiteres begründet werden kann, was spricht dann ge-
gen eine nur religiös geschlossene Ehe? Nicht alle, aber viele Religionen 
kennen eine eigene Form der Eheschliessung. In Deutschland wurde 2009 
das Voraustrauungsverbot gestrichen (siehe Kap. 5.1). Hintergrund der 
Gesetzesänderung war dort die Konstellation älterer Paare, die ihre neue 
Lebensgemeinschaft zwar kirchlich einsegnen lassen möchten, aber nicht 
nach staatlichem Recht heiraten wollen, etwa um die Kinder aus einer 
früheren Ehe nicht zu brüskieren oder um nicht Witwenrentenansprüche 
zu verlieren. 

                                                      
1  Parlamentarische Initiative, Zanetti Claudio, Keine Diskriminierung religiöser Ehe-

schliessungen, https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft? 
AffairId=20170470, besucht am 30.10.2019. 




